
 

 

Selek�vere Förderung der E-Mobilität – den Mut haben große Klimakiller 
zur Kasse zu biten! 

 

Bereits jetzt ist erkennbar: Während dem am Wochenende beginnenden Autofestival 2024 werden 
(erneut) immer größer, immer schwerer werdende Autos angeboten. Dies trifft auch auf E-Autos zu. 
Diese Regierung ist mit dem Anspruch angetreten, die Energiewende und somit auch die 
Elektromobilität u.a. mit sozial selektiveren Fördermitteln voranzutreiben. Nun ist der Zeitpunkt dafür 
gekommen, diese Absicht umzusetzen: Für die Förderung der E-Autos sollen differenzierte Regelungen 
festgelegt werden und somit indirekt eine soziale Selektivität gewährleistet sein. Maβnahmen, wie die 
Einführung des “leasing social” sowie ggf. eine Förderung auch von effizienten E-Gebrauchtwagen, 
können ebenfalls in Betracht gezogen werden. Gleichzeitig sollten besonders umweltbelastende 
Fahrzeuge mit einem Malus versehen sowie das Dienstwagenprivileg abgebaut und auf E-Autos 
begrenzt werden.  

Dass es weiterhin wich�g ist, im Transport zu handeln, um die CO2-Reduk�onsziele für 2030 zu 
erreichen, zeigt die vorläufige CO2-Bilanz Luxemburgs für das Jahr 2022. Trotz einer Reduk�on der  
CO2-Emissionen im Transportsektor über die letzten zwei Jahre ist dieser immer noch für 60 % der  
CO2-Emissionen Luxemburgs verantwortlich.  

Subven�onen zur Förderung der Markteinführung neuer Technologien sind nachweislich sinnvoll,  
so auch für die Elektromobilität. Dies vor allem aufgrund der derzeit noch höheren Kaufpreise der  
E-Autos. Grundsätzlich sollten die Subven�onen in Luxemburg deshalb so lange beibehalten werden, 
bis diese neue Technologie in der breiten Gesellscha� angekommen ist.  

Der Mouvement Ecologique trit jedoch für eine gezielte Eingrenzung der Förderung auch unter 
sozialen Gesichtspunkten ein. Ab einem gewissen Kaufpreis eines Autos, der eher in der 
Luxuskategorie liegt und sehr hochpreisig ist, sollte der Käufer nicht mehr unterstützt werden. Nach 
dem Prinzip einer sozialen Selek�vität kann sich eine Person, die sich z.B. ein Fahrzeug von 60.000.- € 
oder mehr leistet, diesen auch ohne öffentliche Förderung sicherstellen, oder auf kostengüns�gere, 
ressourcenschonendere und effizientere Alterna�ven auf dem Markt zurückgreifen. Auf oekotopten.lu 
finden Interessierte eine Liste besonders effizienter und somit empfehlenswerter E-Autos, die 
regelmäßig aktualisiert wird. Auch unter sozialen Gesichtspunkten sollten weitere Maβnahmen 
überlegt werden, wie z.B. das soziale Leasing1 oder die Ausdehnung der Förderung auf  
E-Gebrauchtwagen. 

                                                            
1 In Frankreich gibt es bereits ein soziales Leasing: 
htps://www.legifrance.gouv.fr/jorf/id/JORFTEXT000048567193 



Der Mouvement Ecologique fordert aber darüber hinaus neben Förder- auch andere fiskalische 
Maßnahmen, wie u.a. die Einführung eines sogenannten Malus-Systems, das es z.T. bereits in 
Frankreich, den Niederlanden, aber auch in Belgien2 gibt. Bei Neuzulassungen werden dabei 
Verbrennerautos mit hohem CO2-Ausstoß mit einer Abgabe belegt. Das Ziel ist ein doppeltes: Das 
Verursacherprinzip wird zumindest teilweise respek�ert (Internalisierung externer Kosten) und die 
Abgabe hat eine lenkende Wirkung im Sinne von emissionsärmeren Fahrzeugen. 

Bei Fahrzeugen ab einem Emissionswert von 117 g CO2/km werden in Frankreich bei der 
Immatrikula�on so zusätzliche 50.- € fällig. Diese Abgabe steigt bis zu einem Emissionswert von 193 g 
CO2/km auf 60.000.- €3 (!) an. 

Dass in Luxemburg spezifische Regelungen für Familien, die durch Ihre Haushaltszusammensetzung 
größere Fahrzeuge benö�gen, gelten sollen, liegt bei beiden Maßnahmen auf der Hand. 

Frankreich geht zudem noch weiter und führte eine zusätzliche Abgabe zum Gewicht (ab 1,6 t) ein, die 
ab 2025 auch für E-Autos gilt. Dies könnte auch ein sinnvolles Instrument für Luxemburg sein, um der 
Tendenz von immer größeren und schwereren Fahrzeugen entgegenzuwirken. 

Die Botscha� des Mouvement Ecologique ist demnach eindeu�g: Undifferenziert Fördergelder 
seitens des Staates zu gewähren, ist ab einer bes�mmten Phase der Markteinführung eines 
Produktes nicht sinnvoll, es gilt eine gewisse soziale Selek�vität zu gewährleisten. Was Autos mit 
hohen Emissionen anbelangt ist es zudem nicht an der Allgemeinheit, Folgekosten zu übernehmen, 
die durch das Verhalten Einzelner entstehen. 

Nicht zuletzt gilt es, die versteckten Subven�onen für das Dienstwagenprivileg zu überdenken. Hier 
inves�ert (!) der Staat - zig Millionen. Der Mouvement Ecologique trit dafür ein, dass umgehend 
Verbrennungsautos nicht mehr von einem “Avantage en nature” profi�eren können, sondern nur noch 
besonders effiziente E-Autos. Falls dies aus juris�scher Sicht nicht machbar wäre, müsste der 
Koeffizient, der zur Berechnung des Dienstwagenprivilegs benutzt wird, für Verbrennungsmotoren 
weitaus höher angesetzt werden, um einen wirklich abschreckenden Charakter zu haben.  

Bis Juni sollen die derzei�gen Förderbes�mmungen reformiert werden (siehe auch 
Koali�onsabkommen4). Wenn die aktuelle Regierung es wirklich ernst meint im Bereich Klimaschutz, 
müssen schnellstens die erwähnten Anpassungen im Transportsektor unternommen werden: Der 
Autosalon 2024 bietet die Gelegenheit, Klartext zu sprechen! 

 

 

Luxemburg, den 23. Januar 2024  

 

 

Mouvement Ecologique asbl, 6, rue Vauban, L-2663 Luxembourg, Tel. 439030-1, meco@oeko.lu, meco.lu 

                                                            
2 In der Wallonie gibt es auch ein Malus-System. 
3 Der Malus darf jedoch nicht 50% des Einkaufpreises übersteigen. 
4 Les subven�ons à l'achat d'une voiture électrique et à autres technologies zéro-émission seront maintenues. 
Les critères d’atribu�on des subven�ons et les montants de ces dernières seront revus périodiquement. - 
Accord de coali�on 2023-2028, p.58. 
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Anhang – Frankreich:  Malus écologique 2024  

 



 

 







 


